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Präambel 

 

„Auftrag der Schule ist es, alle wertvollen Anlagen der Schülerinnen und Schüler zur vollen 

Entfaltung zu bringen und ihnen ein Höchstmaß an Urteilskraft, gründliches Wissen und 

Können zu vermitteln.“ (SchulG§1) 

Als GSV wollen wir unseren Beitrag zu dieser Bestrebung leisten. Diese Satzung soll uns hierfür die 

strukturelle Grundlage bieten. Hierin sind unsere Pflichten und Möglichkeiten aufgeführt sowie alle 

Strukturen und Prozesse. 

 

1. Aufgaben und Ziele der GSV 

 

„(1) Die Schülerinnen und Schüler wirken bei der Verwirklichung der Bildungs- und 
Erziehungsziele durch ihre Schülervertretung aktiv und eigenverantwortlich mit. 

 (2) Die Schülervertreterinnen und Schülervertreter nehmen die Interessen der Schülerinnen 

 und Schüler in der Schule gegenüber den Schulbehörden wahr und üben die 

 Mitwirkungsrechte der Schülerinnen und Schüler in der Schule aus. 

 Sie können im Rahmen des Bildungs- und Erziehungsauftrags der Schule selbst gestellte 

 Aufgaben in eigener Verantwortung durchführen und zu bildungspolitischen Fragen Stellung 

 nehmen.“ (SchulG §83) 

Daraus leiten wir als Schülervertretung des Carl-von-Ossietzky-Gymnasium für uns ab, dass es unsere 

Aufgabe ist, ein Sprachrohr für alle Schüler*innen unserer Schule zu sein.  

Die GSV stellt die Verbindung zwischen den einzelnen Schüler*innen und der gesamten 

Schulgemeinschaft her. Unser Ziel ist es, die Schulgemeinschaft und das Lernen nach den Interessen 

der Schüler*innen nachhaltig zu gestalten. Wir wollen einen Raum bieten, um Fragen und Ideen 

einzubringen und die Realisierung von Projekten zu unterstützen.   

 

2. Aufbau/Zusammensetzung der GSV 
 

(1) Mitglieder der GSV sind der GSV-Vorstand sowie alle gewählten Klassen- und 
Kurssprecher*innen 

(2) Des Weiteren können folgende Personen beratend an den GSV-Sitzungen teilnehmen: 



I. Lehrer*innen- und Elternvertreter*innen1 (siehe SchulG §85, 2) 

II. Gewählte Vertrauenslehrer*innen (siehe SchulG §85, 6) 

III. AG-Leiter*innen 

IV. Gäste2 

 

3. Vorstand 
 

(1) Der GSV-Vorstand ist verantwortlich für die Vorbereitung, Nachbereitung und Durchführung 
aller Sitzungen, die Koordination aller AGen, GSV-Gremien und Ämter und ist 
Ansprechpartner für alle Mitglieder der Schule. 

(2) Der Vorstand setzt sich aus einem*einer Schulsprecher*in und drei Stellvertreter*innen 
zusammen. 

(3) Der Vorstand hält regelmäßig Vorstandstreffen ab. Der Vorstand kann Aufgaben intern 
aufteilen und an Außenstehende delegieren, solange er seinem Zweck weiterhin gerecht 
wird.  

(4) Der Vorstand muss jeder Zeit einen Überblick über alle AGen der GSV haben, diese öffentlich 
zugänglich machen und ihre Unterlagen archivieren.    

(5) Der Vorstand kann einen erweiterten Vorstand von bis zu vier Personen einberufen. Seine 
Funktionen sind: 

I. die Unterstützung des Vorstands, unteranderem durch die Teilnahme an 
Vorstandstreffen und die Teilhabe an den Vorstandsaufgaben; 

II. die Einarbeitung von potenziellen Nachfolger*innen, die mit der Vorstandsarbeit 
vertraut gemacht werden sollen.  

Bei offiziellen Abstimmungen und Entscheidungen hat der erweiterte Vorstand nur eine 
beratende Stimme.  

 

4. Wahlordnung 
 

(1) Vorstandswahl 

I. Sechs Wochen vor Ende des Schuljahres muss eine Wahlkommission aus mindestens 
drei Personen von der GSV  gewählt werden. 
Ihre Aufgaben sind: 

a. Verbreiten der Informationen zur Wahl und Bewerbungsfrist über 
die Klassenlehrer*innen und Tutor*innen an alle Schüler*innen 

b. Festlegen eines Wahltermins in Absprache mit der Schulleitung 

 
1 Für einzelne Tagesordnungspunkte ist es der GSV möglich, die Eltern- und Lehrer*innenvertreter*innen von 
der GSV-Sitzung auszuschließen, wenn dieser Schutzraum benötigt wird. 

2 Für Schüler*innen, die nicht permanent in der GSV sind, besteht die Möglichkeit, sich über den Vorstand durch 
die Schulleitung für die Teilnahme an einer GSV-Sitzung freistellen zu lassen. 



c. Abhalten eines Vorgesprächs mit allen Bewerber*innen  

d. Vorbereitung der Stimmzettel 

e. Moderation der Wahl 

f. Auszählen der Stimmen und Veröffentlichen der Wahlergebnisse 

II. Die Wahlen des*der Schulsprecher*in und der drei stellvertretenden 
Schulsprecher*innen finden in einem gemeinsamen Wahlgang statt. Der*die 
Kandidat*in mit den meisten Stimmen erhält das Amt des*der Schulsprecher*in, die 
drei weiteren Ämter werden auf gleiche Weise nach Anzahl der Stimmen an die*den 
Zweit-, Dritt- und Viertplatzierte*n vergeben. 

Bei Ablehnung des Amtes des*der Schulsprecher*in kann innerhalb der vier 
Erstplatzierten unter Berücksichtigung der Stimmreinfolge getauscht werden. Der 
Tausch ist nach Bekanntgabe der Wahlergebnisse innerhalb von drei Tagen bei der 
Wahlkommission anzumelden. 

 

(2) Klassen- und Kurssprecher*innenwahl  

I. Die Wahl der Klassen- und Kurssprecher*innen erfolgt nach §84, 1 des Berliner 
Schulgesetztes: 

„(1) Die Schülerinnen und Schüler einer Klasse wählen […] spätestens einen Monat 
nach Beginn des Unterrichts im neuen Schuljahr zwei gleichberechtigte 
Klassensprecherinnen oder Klassensprecher.“ 

(3) Wahl der Vertrauenslehrer*innen 

I. Die GSV wählt aus dem Lehrer*innenkollegium einen Vertrauenslehrer und eine 
Vertrauenslehrerin. Die gewählten Lehrkräfte müssen ihr Amt mündlich bestätigen. 
Andernfalls finden Neuwahlen statt.  

(4) Wahl der Gremienvertreter*innen 

I. Die Wahl der Gremienvertreter*innen erfolgt nach §85, 4 des Berliner Schulgesetzes: 

„(4) Die Gesamtschülervertretung wählt aus ihrer Mitte 

1. vier Mitglieder der Schulkonferenz, [davon mindestens eine Person nicht 
männlichen Geschlechts. Das Wahlverhalten der GSV muss sich dem ent-
sprechend anpassen.] 

2. zwei Mitglieder des Bezirksschülerausschusses, 

3. je zwei beratende Mitglieder der Gesamtkonferenz und der Fachkonferen-
zen sowie der Gesamtelternvertretung und 

4. je ein beratendes Mitglied weiterer Teilkonferenzen der Lehrkräfte und 
der Erziehungsberechtigten an der Schule, sofern nicht entsprechende 
Teilkonferenzen der Schülerinnen und Schüler gebildet wurden.“ 

II. Es sind Stellvertreter in mindestens gleicher Anzahl zu wählen (§ 117 Abs. 2 Satz 1 
SchulG). 

(5) Folgende Beauftragte der GSV werden gewählt: 

I. Öffentlichkeitsbeauftragte*r 



II. Kassenwart*Kassenwärtin 

(6) Alle Wahlen innerhalb der GSV werden vom Vorstand moderiert und geleitet. 

(7) Alle Wahlen können bei Einstimmigkeit der Wahlbeteiligten offen stattfinden. Bei 
Gegenstimmen muss eine geheime Wahl durchgeführt werden. 

(8) Alle Wahlen müssen, wenn nicht explizit anders aufgeführt, spätestens sechs Wochen nach 
Beginn des Schuljahres abgeschlossen sein. 

(9) Mitglieder der GSV, die nicht als Klassen- oder Kurssprecher gewählt wurden, dürfen sich für 
ein Amt aufstellen lassen (passives Wahlrecht), können aber nicht selbst an offiziellen 
Abstimmungen teilnehmen (aktives Wahlrecht), da sie nicht als repräsentative 
Vertreter*innen in die GSV entsandt wurden. 

 

 

III. Abtritt und Abwahl 
 

(1) Entscheidet sich ein Amtsträger zurückzutreten, so ist er für die Benennung eines Nachfolgers 
verantwortlich. Dieser muss durch die GSV mit einfacher Mehrheit bestätigt werden. Darüber 
hinaus trägt der Zurücktretende die Verantwortung für die Einarbeitung seines Nachfolgers.  

 

(2) Alle Amtsträger*innen einschließlich des Vorstandes können mit einer zweidrittel Mehrheit 
der anwesenden, stimmberechtigten GSV-Mitglieder (siehe Art. 1 Abs. 2) konstruktiv3 
abgesetzt werden. Auf Wunsch ist eine Begründung für die Absetzung zu nennen. 

(3) Die Beschlussfähigkeit für die Abwahl ist nach Paragraph 117 Absatz 5 Schulgesetz geregelt. 
Demnach muss die Hälfte der Stimmberechtigten anwesend sein. 

IV. GSV-Sitzungen 
 
(1) Die GSV kann bis zu zweimal im Monat für jeweils zwei Stunden einberufen werden (§85, 5). 

Für die Einberufung der Sitzung ist der Vorstand verantwortlich. 

(2) Sitzungsablauf 

I. Der Ablauf der Sitzung wird im Voraus vom Vorstand festgelegt.  

II. Die Moderation der Sitzung wird prinzipiell vom Vorstand übernommen, außer 
hierfür wurden andere Personen festgelegt. 

III. GSV-Sitzungen müssen kontinuierlich den Raum für Berichte aus Gremien und AGen, 
sowie sonstige Anliegen bieten. 

IV. Zu Beginn des Schuljahres werden ein*e Protokollführer*in und ein*e 
Anwesenheitsbeauftragte*r vom Vorstand ausgewählt.  

 

(3) Besondere Sitzungen 

I. Die GSV kann bis zu zwei Vollversammlungen im Halbjahr einberufen (§85, 7). 

 
3 Das bedeutet, dass es eine*n mehrheitsfähige*n Nachfolger*in geben muss. 



II. Die erste GSV im Jahr ist einer Willkommens-GSV. Sie dient u.a. dem Abhalten von 
Wahlen, zum gegenseitigen Kennenlernen und Abfragen von Erwartungen an das 
kommende Schuljahr 

III. Die GSV kann ihre Sitzungen in Form von EOSVen (Ergebnisorientierte SV) oder 
ähnlichen Strukturen abhalten. 4 

IV. Die GSV sollte im ersten Halbjahr eine GSV-Fahrt z.B. in Kooperation mit mehr als 
lernen veranstalten. 

(4) Beschlussfassung 

I. Beschlüsse können nur über Abstimmungen, in denen nur gewählte Vertreter*innen 
stimmberechtigt sind, mit einfacher Mehrheit gefasst werden.     

II. Meinungsbilder stellen keine verbindlichen Entscheidungen da. An ihnen können sich 
alle anwesenden Schüler*innen beteiligen.  

 

V. Finanzen 
 

(1) Der*die Kassenwart*Kassenwärtin ist für die Buchführung verantwortlich. 

(2) Der*die Kassenwart*Kassenwärtin kann Beträge von bis zu 30 Euro pro Verwendungszweck 
aus der GSV-Kasse herausgeben. Voraussetzung dafür ist die Zustimmung von mindestens 
zwei Vorstandsmitgliedern. 

(3) Bei Beträgen von über 30 Euro ist ein formloser ggf. mündlicher Antrag an die GSV zu stellen, 
welcher mit einfacher Mehrheit angenommen werden kann. Genaue Betragshöhe, 
Verwendungszweck und mögliche Rückerstattung müssen transparent angegeben werden.   

 

VI. SV-Arbeit 
(1) Nachhaltigkeitskonzept 

I. Alle GSV-Mitglieder, insbesondere der Vorstand und die AG-Leiter*innen, sind dazu 
angehalten, jede Form von Wandel an der Schule möglichst nachhaltig zu gestalten. 
Dazu zählt auch das Festhalten und Weitergeben von Wissenszugewinn. 

II. Amtsträger*innen sollten ihre potenziellen Nachfolger*innen5 wenn möglich vor 
Amtsende einarbeiten um einen reibungslosen Wechsel zu ermöglichen. Es muss 
dafür gesorgt werden, dass das nötige Wissen bei Amtsantritt weitergegeben wurde. 

III. Die GSV soll das „Kluge Buch der GSV“ stetig ergänzen und muss dieses Buch für alle 
Schüler zugänglich machen. 

IV. Der GSV-Vorstand muss jeder Zeit einen Überblick über alle AGen der GSV haben, 
diese öffentlich zugänglich machen und ihre Unterlagen archivieren.    

(2) Projektkoordination 

 
4 Eine EOSV ist sinnvoll bei akut auftretenden Problemen, die für die gesamte Schülerschaft von Interesse sind. 
Hier sollen konkrete Problemlösungsansätze erarbeitet werden. 

5 Die Einarbeitung in ein Amt ist keine Garantie für die Ernennung als Nachfolger, sollte für das entsprechende 
Amt eine Wahl erforderlich sein.  



I. Jede*r Schüler*in kann im Rahmen der GSV eine AG gründen, solange diese mit dem 
Schulgesetz vereinbar ist. Die AG kann auf alle benötigten Mittel der GSV zugreifen.  

II. Jede*r Schüler*in kann Mitglied in einer oder mehreren GSV-Agen werden. 

III. Einer AG dürfen bis zu zwei AG-Leiter*innen vorsitzen. Sie tragen die Verantwortung, 
sind Hauptansprechpartner*innen und für die Leitung und Koordination der AG 
zuständig.6   

(3) Transparenz und Öffentlichkeitsarbeit 

I. Das Amt des*der Öffentlichkeitsbeauftragten kann genutzt werden, um die gezielte 
Verbreitung von Informationen zur SV-Arbeit in die Hände einer oder mehrerer 
Personen zu legen. 

II. Das Protokoll muss spätestens eine Woche nach der jeweiligen Sitzung veröffentlicht 
werden und für jede*n Schüler*in einsehbar sein.   

III. Die GSV soll alle ihr zur Verfügung stehenden Medienkanäle nutzen, um die 
Schülerschaft über die GSV-Sitzungen und ihre Anliegen und Projekte zu informieren. 

IV. Es sollte jederzeit klar kommuniziert werden, wer Ansprechpartner*in für Fragen, 
Anregungen und Probleme bezüglich der Arbeit der Schülervertretung ist. Diese 
Aufgabe kann zum Beispiel vom Vorstand übernommen werden. 

 

VII. Inkrafttreten 
 

(1) Zu Jahresbeginn müssen der GSV-Vorstand und alle weiteren GSV-Mitglieder, einschließlich 
der AG-Leiter*innen, der Satzung per Unterschrift zustimmen und sich damit zu ihrer 
Einhaltung verpflichten. 

(2) Einzelne Inhalte der Satzung können auf begründeten Antrag hin mit zweidrittel Mehrheit 
abgeändert werden. Bei Änderungen des Berliner Schulgesetzes ist die Satzung entsprechend 
anzupassen. 

(3) Ergänzungen der Satzung um weitere Maßnahmen und Konkretionen sind ausdrücklich 
erwünscht und können über einen Antrag auf Änderung aufgenommen werden. 

(4) Die Satzung muss transparent und für alle Mitglieder der Schule einsehbar sein. 

(5) Ein Einfordern der Satzungseinhaltung durch alle Schulmitglieder ist ausdrücklich erwünscht. 

 

VIII. Zustimmung/Unterschriften 

 

Ort, Datum  

Unterschriften 

 
6 Wichtig sind AG-Leiter*innen vor allem für Außenstehende wie dem GSV-Vorstand oder der Schulleitung und 

um Projekten Struktur und Antrieb zu geben. Intern können gerade in gut funktionierenden AGen, Aufgaben 
anders verteilt werden. 

 


